
Anlage 2 
zur Vorlage Nr. 872/2007 

Bebauungsplan STM 8 – 11. Änderung 

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 

1. Textliche Festsetzungen gemäß § 9 BauGB 
 

1.1 In den WA-Gebieten sind Nutzungen gem. § 4 (2) 
Nr. 2 sowie §4 (3) BauNVO unzulässig (§ 1 (5) u. 
(6) BauNVO). 

 
1.2 Trauf- und Firsthöhen dürfen 

im Teilbereich 1 TH = 7,00 m und  FH = 10,50 m 
im Teilbereich 2 TH = 4,50 m und FH = 10,50 m 
nicht überschreiten.  
 
Die Traufhöhe ist definiert als der äußere Schnitt-
punkt zwischen der Oberfläche der Außenwand 
und der Oberkante der Dachhaut. Bezugspunkt für 
die Höhenangaben ist jeweils die Oberkante der 
fertig gestellten Wege und Straßen, die zur unmit-
telbaren Erschließung dienen, gemessen in der 
Mitte der Fassadenlänge des jeweiligen Gebäudes 
bzw. Gebäudeteils (§ 16 (2) Nr. 4 BauNVO i.V.m. § 
18 (1) BauNVO). 

 
1.3 Die Höhe der Oberkante des Erdgeschossfußbo-

dens von Gebäuden ist auf mindestens 0,30 m und 
maximal 0,50 m über der Oberkante der jeweils 
unmittelbar der Erschließung dienenden Wege und 
Straßen festgesetzt (§ 9 (3) BauGB i.V.m. § 18 (1) 
BauNVO).  
 

 
1.4 Bei der Berechnung der Grund- und Geschossflä-

chen sind zugehörige Flächenanteile von Gemein-
schaftsanlagen, die außerhalb des Grundstücks 
liegen, mitzurechnen (§ 19 (4) und § 21a (2) 
BauNVO). 

 
1.5 In den WA-Gebieten sind maximal 2 Wohnungen 

je Hauseinheit zulässig (§ 9 (1) Nr. 6 BauGB). 
 
1.6 Stellplätze, überdachte Stellplätze und Garagen 

sind nur innerhalb überbaubarer Flächen und in 
den dafür gekennzeichneten Flächen zulässig. 
Von der Lage der gekennzeichneten Flächen für 
Garagen sind Ausnahmen zulässig, soweit sich die 
Garagen in den seitlichen Abstandsflächen befin-
den und die hintere Baugrenze um nicht mehr als 
3,0 m überschritten wird (§ 12 (6) BauNVO). 

 
1.7 Nebenanlagen dürfen eine Fläche von 10,0 m² pro 

Grundstück nicht überschreiten. Sie sind nur au-
ßerhalb der Vorgartenbereiche zulässig. Ein Ab-
stand von mindestens 0,50 m zu öffentlichen Ver-
kehrs- und Grünflächen ist einzuhalten. Davon 
ausgenommen sind Anlagen für Mülltonnen und 
Fahrräder (§ 23 (5) BauNVO). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. Textliche Festsetzungen gemäß § 86 BauO NW 
 
2.1 Doppelhäuser und Hausgruppen sind jeweils pro-

filgleich, d.h. mit einheitlicher vorderer Gebäude-
flucht, gleicher Trauf- und Firsthöhe, gleichem 
Dachüberstand, gleicher Dachneigung, gleichen 
Materialien und Farbtönen zu errichten. Dies gilt 
insbesondere auch für nach der Ersterrichtung be-
absichtigte bauliche Veränderungen. Ausnahmen 
im Falle von Solarenergienutzung sind zulässig. 

 
2.2 Für die Außenwände ist Stein- oder Putzmaterial 

oder Holz zu verwenden. Für untergeordnete Bau-
teile sowie energiesparende Maßnahmen sind an-
dere Materialien zulässig. 

 
2.3 Krüppelwalmdächer sind generell unzulässig. 
 
2.4 Dachaufbauten sind nur bei geneigten Dächern ab 

39° Dachneigung und unter Einhaltung eines Min-
destabstandes von 1,50 m zu den Ortgängen zu-
lässig. 

 
2.5 Dachaufbauten und Dacheinschnitte für Spitzbo-

denräume oberhalb der Kehlbalkenanlage sind un-
zulässig. Innerhalb einer Hausgruppe und bei 
Doppelhäusern sind die Dachaufbauten hinsicht-
lich Art und Größe einheitlich auszuführen. 

 
2.6 Aufschüttungen mit einer Höhe von mehr als 0,50 

m sowie Abgrabungen zur Belichtung von Räumen 
im Kellergeschoss sind unzulässig. 

 
2.7 Feste Grundstückseinfriedungen sind bis zu einer 

Höhe von max. 1,20 m zulässig.   
 
 
3. Hinweis 
 
 Die Entdeckung von Bodendenkmalen ist unver-

züglich der Stadt oder dem Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe, Westf. Museum für Archäolo-
gie/Amt für Bodendenkmalpflege, Münster anzu-
zeigen (§ 15 DSchG). Die Fundstelle ist unverän-
dert zu erhalten (§ 16 DSchG).  

 


